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Der Girls'Day 2015 in Berlin 

Auswertung 

Der Girls’Day fand in Berlin zum 15. Mal statt. Die Nachfrage bei den Schülerinnen am 23. April 2015 war 
ungebrochen groß. Bundesweit belegt Berlin abermals den ersten Platz: Mit einer Beteiligung der 
Schülerinnen von 9,5% ist Berlin im Bundesvergleich spitze. 

In allen Bereichen konnten die Girls'Day Aktivitäten gesteigert werden: Der Girls'Day 2015 bot bei 507 
Veranstaltungen (2014: 450) insgesamt 7.477 Plätze (2014: 6.422).  

 

Über ein Drittel der Girls'Day Veranstaltungen 2015 fanden in Berliner Unternehmen statt (2014: 36%). Die 
Unternehmen boten auch die meisten Girls’Day Plätze (2.158; 2014: 1.880), vor den Hochschulen, bei 
denen in diesem Jahr die Platzzahlen am meisten gestiegen sind (1.761; 2014: 1.191).  

Unternehmen und Branchen am Girls’Day  

2015 konnten 56 Unternehmen hinzu gewonnen werden, die sich zum ersten Mal am Girls'Day in Berlin 
beteiligten (2014: 21 neue Unternehmen). 65 der Unternehmen sind das zweite Mal beim Girls'Day mit 
dabei. Über 100 Unternehmen beteiligen sich im dritten bis siebten Jahr. 

Die Unternehmen boten 188 Girls’Day Termine, mit durchschnittlich 12 Teilnehmerinnen pro Veranstaltung. 

Nach der bundesweiten Auswertung bekommen 28% der teilnehmenden Unternehmen und Organisationen 
Bewerbungen für Praktika und Ausbildung von Girls'Day Teilnehmerinnen.  
18% der Unternehmen und Organisationen melden, dass junge Frauen einen Ausbildungs- oder Arbeitsver-
trag unterschrieben haben, nachdem sie in genau diesem Betrieb den Girls'Day erlebt haben. 
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Die meisten Unternehmen kamen abermals aus der IT- und Computer-Branche (32; 2014: 26). Seit 2010 
ist diese Branche Spitzenanbieter am Girls'Day in Berlin. Ein Fünftel aller beteiligten Unternehmen ist dieser 
Branche zuzurechnen. Allein in diesem Jahr kamen 127 Girls'Day Plätze bei Unternehmen aus der IT-
Branche neu hinzu. 

 

Nicht nur die IT-Branche verzeichnet einen großen Zuwachs, auch andere Branchen, wie Elektro und Pro-
duktion/Fertigung. Sie alle trugen dazu bei, dass Mädchen mit dem Girls’Day ein breites Spektrum an Beru-
fen antesten können. Die Zahlen beteiligter Unternehmen aus allen Branchen stiegen oder sind gleich ge-
blieben, einzige Ausnahme: Technik/Technologie. 

Auch Angebote von Unternehmen mit dem inhaltlichen Schwerpunkt ‚Frauen in Führungspositionen kennen 
lernen‘ stiegen wieder. Seit 2013 sind Schnupperpraktika nur noch in der Chefin-Etage von Unternehmen 
zugelassen, das in einer Branche tätig ist, in der der Frauenanteil unter 40% liegt. 

Wie groß der Spaß ist, mit dem weiblichen Nachwuchs in Kontakt zu treten, verdeutlichen folgende Zitate: 

Die Mädchen waren interessiert und aufmerksam. Ich denke sie haben bei ihrem Aus-
flug in unsere Firma viel gelernt. Meines Endrucks nach konnten wir das eine oder an-
dere Mädchen für den Beruf Fachkraft für Veranstaltungstechnik begeistern. Es war ei-
ne tolle Erfahrung die wir gerne wiederholen würden. TSE AG 
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Hat wieder Spaß gemacht, die Mädels waren diesmal sehr sehr schüchtern, die aufge-
weckteste und mutigste war die jüngste Teilnehmerin, 5. Klasse! 

FrauenComputerZentrum 

Der Girls’Day war wie auch schon in den vergangenen Jahren ein voller Erfolg. 
Berliner Dachdeckerinnung 

Die Mädchen waren eine große Unterstützung und vielleicht haben wir ja auch tatsäch-
lich das Interesse der Mädchen an dem Beruf der Köchin geweckt.Vermutlich werden 
wir auch nächstes Jahr nochmal am Girl´s Day teilnehmen. Schmidt Z&KO GmbH 

Girls'Day Veranstaltungen in den Berliner Bezirken 

Das umfassende und erfreuliche Wachstum beim Girls’Day 2015 machte auch bei den einzelnen Bezirken 
nicht halt. In allen Bezirken ist das Girls'Day Angebot gestiegen oder die Zahl der Veranstaltungen zumin-
dest gleich geblieben.  

Der Bezirk Mitte ist auch in diesem Jahr der Spitzenreiter: die meisten Girls'Day Plätze nach Bezirken 
(1.747; 2014: 1.311), die meisten Veranstaltungen (119; 95). Auch die meisten Plätze in Unternehmen 
finden sich im Bezirk Mitte (498; 434). 

 

Bei den Unternehmensangeboten folgen mit großem Abstand Tempelhof-Schöneberg (25; 2014: 22), Neu-
kölln (21; 17) und Charlottenburg-Wilmersdorf (18; 23). 
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Berliner Schülerinnen am Girls’Day 2015 

Die Beteiligung der Berliner Schülerinnen am Girls’Day war in diesem Jahr wieder spitze: 9,5% der Schüle-
rinnen nutzten in Berlin den Girls’Day und buchten ihn bereits früh aus. 

Die detaillierten Auswertungen zu den Mädchen und Schulen beziehen sich auf die Online-Anmeldungen 
der Girls’Day Teilnehmerinnen 2015 über den bundesweiten Girls'Day Radar. In diesem Jahr konnten so 
von 7.477 Girls'Day Plätzen knapp Dreiviertel der (5.626) Anmeldungen ausgewertet werden. Sie enthielten 
Angaben zur Schulzugehörigkeit und Klassenstufe. Darunter befanden sich auch 693 auswertbare Anmel-
dungen bei der Freien Universität, den mit 1250 Plätzen größten Anbieter wie fast jedes Jahr, die separat 
über das dortige Webportal aufgezeichnet wurden.  

Mit 390 Buchungen (2014: 310) wurden 7% der Berliner Girls'Day Plätze von Schülerinnen aus Branden-
burg genutzt.  

Die meisten Berliner Girls'Day Teilnehmerinnen kamen in diesem Jahr – wie auch schon in den Vorjahren – 
aus der achten Klassenstufe (23%), gefolgt von – und inzwischen fast gleich auf – Schülerinnen aus der 7. 
(22%) und 9. Klassenstufe (21%). 

Die Mädchen, die 2015 am Girls'Day teilgenommen haben, waren im Durchschnitt zwischen 13 und 14 
Jahre alt. Dabei hat sowohl die Zahl der 16 bis 17jährigen und die der 10 bis 11jährigen weiter zugelegt. 

Über 300 Grundschülerinnen haben 2015 (insgesamt 1.103) mehr teilgenommen als 2014 (785).  

Den Girls'Day 2015 besuchten mehr Gymnasiastinnen  (2.256; 2014: 2.038) und mehr Schülerinnen aus 
Integrierten Sekundarschulen (1.829; 2014: 1.771). 

 

Berliner Schulen am Girls`Day 

Die Zahl der Schulen, die den Girls'Day aktiv unterstützen, wächst. Einige haben ihn als festen Bestandteil 
der Berufsorientierung  in ihr Schulprogramm aufgenommen.  

In manchen Schulen wird dabei das Prinzip der Freiwilligkeit, das für den Girls’Day essentiell ist, durchbro-
chen und der Aktionstag zu einer Pflichtveranstaltung gemacht. Unternehmen und Organisationen schätzen 
aber das Engagement jeder einzelnen Schülerin, die sich selbständig für den Aktionstag anmeldet.  

Das Aktionsbündnis für den Girls'Day unter dem Vorsitz der Staatssekretärin für Arbeit, Integration und 
Frauen, Barbara Loth, zeichnet seit 2005 besonders engagierte Schulen aus. Seit 2011 werden die Preise – 
gestiftet von der Industrie- und Handelskammer Berlin, der Berliner Handwerkskammer, des Deutschen 
Gewerkschaftsbunds und dem Verband deutscher Unternehmerinnen – Schulen überreicht, die die meisten 
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Girls‘Day Teilnehmerinnen haben. Dies wird relativ nach der Anzahl der Schülerinnen der Schule und nach 
Schulart – Grundschule. Förderzentrum, Integrierte Sekundarschule und Gymnasium – ermittelt. 
In diesem Jahr heißen die Preisträger-Schulen:  

• Grundschule an der Pulvermühle - Grundschule in Spandau (Haselhorst) 

• Toulouse-Lautrec-Schule- Förderzentrum in Reinickendorf (Wittenau) 

• Hugo-Gaudig-Schule – Integrierte Sekundarschule in Tempelhof-Schöneberg (Tempelhof) 

• Lilienthal-Gymnasium - Gymnasium in Steglitz-Zehlendorf (Lichterfelde) 

Die Jury hat die Entscheidung getroffen, nicht dieselbe Schule innerhalb von fünf Jahren zwei Mal auszu-
zeichnen, um das Engagement von mehr Schulen und aktiven Lehrer/innen würdigen zu können. Es ist 
erfreulich nachzuvollziehen, dass die meisten Preisträgerschulen nicht in ihrem Engagement für den 
Girls’Day nachlassen. 

Aus der Perspektive der Bezirke ist der Girls’Day weiterhin stark im Berliner Westen verortet. Die meis-
ten Girls'Day Teilnehmerinnen 2015, besuchen Schulen in Steglitz-Zehlendorf (965; 2014: 850), gefolgt von 
Tempelhof-Schöneberg (724; 611) und Neukölln (615; 585). Die größten „Aufholer-Bezirke“ mit mehr 
Girls'Day Teilnehmerinnen als im Vorjahr sind Mitte mit 189 mehr Teilnehmerinnen (gesamt: 455) und 
Pankow (126 mehr, gesamt: 348). 

 

Schülerinnen mit Migrationshintergrund sind zahlenmäßig nicht zu erheben. Etwa 20% der Girls'Day 
Teilnehmerinnen haben nicht die deutsche Staatsangehörigkeit, der Anteil der Teilnehmerinnen mit Migra-
tionshintergrund nach Definition des Mikrozensus ist aber deutlich höher. Ein unterschiedliches Interesse 
am Girls'Day von Schülerinnen mit und ohne Migrationshintergrund ist nicht erkennbar. Auch Veranstaltun-
gen von Migranten/innen, z.B. der Türkisch-Deutschen Unternehmervereinigung TDU zur beruflichen Selb-
ständigkeit oder türkischen Unternehmen sind bei Mädchen mit und ohne Migrationshintergrund gefragt. 
Der türkische Generalkonsul rief erstmalig bundesweit zur Teilnahme am Girls’Day auf. Der Aufruf ermutig-
te einige türkische Unternehmen auch in Berlin, sich am Girls’Day zu beteiligen.   

Schülerinnen mit Behinderung nutzten am Girls’Day nicht nur die vermehrten Veranstaltungen, die 
einen rollstuhlgerechten Zugang (36% (2014: 25%) haben. Für gehörlose Mädchen konnten durch die 
Senatsverwaltung für Frauen Gebärdendolmetscher/innen finanziert und ihnen so Zugang zu Betrieben 
ermöglicht werden. 
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Resümee 

Der Girls'Day ist fester Bestandteil im Kalender der Berliner Schulen. Viele Schülerinnen und Eltern haben 
ebenfalls den jährlich wiederkehrenden, größten Berufsorientierungstag im Blick und beteiligen sich selb-
ständig und freiwillig. 

Es gilt noch mehr Schulen davon zu überzeugen, dass es einen Mehrwert für alle bringt, den Girls'Day 
schulisch aktiv einzubeziehen. Hierfür wurden von der Senatsverwaltung für Arbeit, Integration und Frauen 
die Arbeitsblätter „Girls'Day und Boys'Day in der Unterrichtspraxis“ entwickelt, die für die Vor- und Nachbe-
reitung der Aktionstage eingesetzt werden können. 

Ein Drittel der Anbieter/innen sind Unternehmen. Und die Berufserkundungen bei den Unternehmen sind 
die begehrtesten unter den Schülerinnen. Für die Unternehmen ist der Mädchen-Zukunftstag eine Möglich-
keit Auszubildende zu gewinnen. 18% der Unternehmen, die sich mehrfach am Girls'Day beteiligt haben, 
ist das bereits gelungen, und sie haben ehemalige Girls'Day Teilnehmerinnen eingestellt. 
Unternehmen sollten das Interesse der Mädchen nutzen und ihre Girls'Day Aktivitäten weiter ausbauen. 
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